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Forschungsprojekt Sirene Bei Unfall im Wald schnellere Hilfe für Verletzte

Der Wald wird als Ort der Freizeitgestal-
tung immer beliebter. Aber Aktivitäten im 
Grünen sind nicht ohne Risiko. Wer im 
Gelände wandert, radelt, klettert und da-
bei einen Unfall hat, benötigt rasche Hilfe. 

Das Problem für die Rettungskräfte: Ver-
unglückte im Unterholz schnell zu finden 
und zu bergen.

Die Lösung für dieses Problem schafft 
ein neu entwickeltes, ganzheitliches IT-

Paket auf der Basis von Geo-
daten. Es macht die Rettung 
auch in adresslosen Gebie-
ten effizienter – vorausge-
setzt, die verunfallte Person 
hat ein Smartphone dabei 
und die Netzverbindung ist 
stabil. Der Anruf über die 
Nummer 112 löst eine tele-
matisch gestützte und pro-
zessgesteuerte Rettungskette 
aus. Die genaue Position des 
Unfallopfers wird bestimmt, 
Feuerwehr, Polizei und Berg-
wachten erhalten Navigations
anweisungen, wie sie sich 

unwegsamen Unfallstellen am besten an-
nähern. Auch verunglückte Waldarbeiter 
und Forstleute können die Rettungskräfte 
so ohne Verzug erreichen. Das Prinzip: 
Alle drei Komponenten der digitalen Ret-
tungskette kommunizieren während des 
gesamten Einsatzes und tauschen Stand-
ortinformationen untereinander aus.

Entwickelt wurde diese Rettungsketten-
Suite im Rahmen des Forschungsprojekts 
Sirene (Sicherheit und Rettung in Natur 
und Erholungsräumen mithilfe navi
gationsgesteuerter Prozessketten) unter 
Leitung von Prof. Dr.-Ing. René Thiele, 
Professor für Geoinformatik am Fachbe-
reich Architektur, Bauingenieurwesen und 
Geomatik und Vizepräsident für Studium 
und Lehre der Frankfurt University of 
Applied Sciences (Frankfurt UAS).
www.frankfurt-university.de
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Das Unfallopfer im Unterholz (hier im Bild ein Übungsteil-

nehmer) kann mithilfe der Sirene-App über den roten Knopf 

im Handydisplay einen Notruf absetzen
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50 Jahre „Earth Day“ Satelliten beobachten  
dramatische Veränderungen unserer Erde
Millionen Menschen gingen am 22. April 
1970 in den USA auf die Straßen, um ge-
gen Ölpest, Umweltverschmutzung, Wal-
fang und Giftmüll zu demonstrieren – und 
sie begründeten damit eine Initiative, die 
schon bald den gesamten Globus erfassen 
sollte: Die Umweltbewegung, an die der 
jährliche „Earth-Day“ am 22. April erin-
nert, hat unsere Zivilisation geprägt – viel-
fach mit wesentlichen Erkenntnissen aus 
dem Weltraum.

Deutschland ist seit dem Start des ers-
ten deutschen Forschungssatelliten Azur 
im November 1969 zu einem der weltweit 
wichtigsten Partner für die friedliche Er-
forschung der Erde aus dem All geworden. 

Das Deutsche Zentrum für Luft- und 
Raumfahrt (DLR) spielte und spielt 
hier eine Schlüsselrolle mit eigenen 
Missionen, wie dem deutschen Radar-
satelliten-Zwillingspaar TerraSAR-X 
und TanDEM-X und ab 2021 der 
Enmap-Mission sowie den deutschen 
Beiträgen an ESA-Erdbeobachtungs
satelliten, wie dem ersten europäischen 
Wettersatelliten Meteosat in den 1970er-
Jahren, gefolgt von ERS und Envisat 
bis hin zum aktuellen europäischen Sa-
tellitennetzwerk des Copernicus-Pro-
gramms.
www.dlr.de
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Siedlungswachstum von 1985 bis 2015 in Shang-

hai: Wie können die Chancen der Urbanisierung 

sinnvoll genutzt werden? Wie lassen sich die nega-

tiven Begleiterscheinungen des schnellen Wachs-

tums mildern oder gar vermeiden?
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Baumcloud Online-Tool harmonisiert Baumkataster

Kommunen und Landkreise erfassen ihre 
Stadt- und Straßenbäume bisher individu-
ell in digitalen oder analogen Baumkatas-
tern. Entsprechend inhomogen sind diese 
Daten. Das neue Online-Tool „Baum
cloud“ harmonisiert sie. In ein einheitliches 
Format überführt, lassen sich die Baum

katasterdaten besser nutzen – für wissen-
schaftliche Zwecke ebenso wie in der 
Praxis. Entwickelt hat das Tool die Terra 
Concordia gGmbH im Rahmen des 
„mFund“-Projekts „meinGrün“. Das Pro-
jekt wird vom Bundesministerium für Ver-
kehr und digitale Infrastruktur gefördert 

und vom Leibniz-Institut für ökologische 
Raumentwicklung (IÖR) koordiniert. Die 
„Baumcloud“ steht allen Interessierten zu 
Verfügung.

www.ioer.de
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Anwenderbericht Location Intelligence unterstützt Datenqualität  
und Single Customer View
Als weltweit führender Anbieter von Naturkosmetik und Wellnessproduk-
ten ist L’Occitane bestrebt, enge Kundenbeziehungen über alle Kanäle 
hinweg aufzubauen. Bis vor Kurzem war dies eine Herausforderung für 
das Unternehmen, da die Duplizierung von Kundendaten die Kunden-
sicht beeinträchtigte und nur zeitaufwendig zu korrigieren war. Mit der 
Spectrum-Software von Pitney Bowes konnte L’Occitane dieses Problem 
beseitigen und ist jetzt in der Lage, ein personalisierteres Marketing und 
einen gezielten Kundensupport durchzuführen.

www.pitneybowes.com/de
	À Lesen Sie hier den kompletten Anwenderbericht: Webcode n3311 Bi
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Corona-Bekämpfung im Politiklabor

Corona-Vorschriften lockern oder ver-
schärfen: In einer virtuellen Modellstadt 

der Universität Hohenheim in Stuttgart 
kann der Nutzer Gesundheitspolitik selbst 
gestalten und beobachten, wie die Maß-
nahmen wirken. Um also schon vorab zu 
bewerten, welche Maßnahmen wie lange 
eingesetzt werden sollten, könnten solche  
„Politik-Labore“ hilfreich sein, so die An-
sicht von Prof. Dr. Andreas Pyka vom 
Lehrstuhl für Innovationsökonomik der 
Universität Hohenheim. 

Politiklabore sind Simulationsmodelle 
mit grafischen Darstellungen, bei denen 
der Nutzer selbst Einfluss nehmen und 
beispielsweise unterschiedliche Instrumente 
zur Epidemie-Bekämpfung ausprobieren 
kann. 

Die Konsequenzen sieht er unmittelbar 
auf dem Bildschirm. Was passiert zum Bei-
spiel, wenn er die infizierten Menschen in 
häusliche Quarantäne schickt, die Schulen 
schließt, mit Gesundheitsaufklärung die 
allgemeinen Hygienebedingungen verbes-
sert oder die Bettenkapazität in den Kran-
kenhäusern aufstockt? Alle Maßnahmen 
beeinflussen die Anzahl der schweren Fälle 
und der Verstorbenen sowie die Länge der 
Pandemie. Mit diesem Wissen kann ein 
besseres Verständnis für die komplexen 
Zusammenhänge erreicht werden.

www.uni-hohenheim.de
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In der virtuellen Modellstadt der Universität 

Hohenheim kann der Nutzer Gesundheits

politik selbst gestalten und beobachten, wie 

die Maßnahmen wirken
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Flurschau aus dem Weltall

Detaillierte Informationen zur Landbe
deckung sind wichtig für ein besseres Ver-
ständnis unserer Umwelt – etwa zur Ab-
schätzung von Ökosystemleistungen, wie 
Bestäubung, oder um Nitrat- und Nähr-
stoffeinträge in Gewässer zu quantifizieren. 
Diese Informationen werden zunehmend 
aus zeitlich und räumlich hoch aufgelösten 
Satellitenbildern gewonnen. Häufig ver-
sperren jedoch Wolken den Blick aus dem 
All auf die Erdoberfläche. Eine dynami-
sche Anwendung von Methoden des ma-
schinellen Lernens kann das lokale Auftre-
ten von Wolken berücksichtigen, ohne auf 

bislang genutzte Interpola
tionsverfahren zurückzugrei-
fen. Das zeigen Wissenschaft-
ler des Helmholtz-Zentrums 
für Umweltforschung – UFZ 
in einer Studie, die in der 
Fachzeitschrift Remote Sen-
sing of Environment veröf-
fentlicht wurde. Ihr Algorith-
mus erkennt 19 verschiedene 
Feldfruchtarten mit einer 
Genauigkeit von 88 Prozent.
www.ufz.de
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Deutschlandkarte Landbedeckung. Der Algorithmus identifi-

ziert – mit einer Genauigkeit von 88 Prozent – 19 verschiedene 

Feldfruchtarten
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